5 Rebaktion, Verlag und Drud, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


50 0 Preis in Stettin vierteljährilch 1 Telr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
6 monatlich 12½ Sgr.; } 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin werden zum 4. September in Köln erwartet, woſelbſt 
die Dombau-⸗Jubelfeier feſtlich begangen werden ſoll. 

— Auch die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, daß wegen Nordſchles⸗ 
wigs mit Zuſtimmung des preußiſchen Kabinets hier demnächſt 
vertrauliche Beſprechungen ſtattfinden und vorausſichtlich ſofort ihren 
Anfang nehmen werden, ſobald die daͤniſche Regierung in Betreff 
des ihrerſelts zu ernennenden Kommiſſarlus eine Wahl getroffen 
haben wird. 

— In Bezug auf die beſſiſchen Vertrauensmänner bemerkt 
dle „Prov.⸗Corr.“ heute: Zu den Berathungsgegenſtänden gehören 
die Fragen wegen Ausbildung der Krelsvertretungen und wegen 
Elnrſchtung einer ſtändiſchen Vertretung für den Reglerungsbezirk 
Kaſſel. Außerdem ſoll den Vertraueusmännern Gelegenheit gege- 
ben werden, ihre Wünſche in Betreff heſſiſcher Verhältniſſe in ein⸗ 
gehender Weiſe auszuſprechen, und es liegt in der Abſicht der 
Staatsregierung, dieſen Wünſchen nach Möglichkeit entgegenzu⸗ 
kommen. 

— Die heſſiſchen Vertrauensmänner kamen heute früh 9 Uhr 
zu einer vertraulichen Beſprechung unter ſich im Gebäude des Her⸗ 
renhauſes zuſammen und gingen um 10½ Uhr wieder auseinander. 
Um 12 Uhr fand eine ordentliche Sitzung ſtatt. 

— Der nordamerikaniſche Geſandte, Georg Bankroft, begiebt 
ſich am Freitag an den Hof nach Dresden, um auch dort ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

— Schon früher verlautete von einer beabſichtigten Zuſam⸗ 
menkunft des Königs von Preußen mit den ſüddeutſchen Souverä⸗ 
nen, wenigſtens den Königen von Baiern und Würtemberg und 
dem Großherzog von Baden und als Ort dafür wurde die Burg 
Hohenzollern bezeichnet. Es ſcheint, als ob jetzt, wo es nothwen⸗ 
digerweiſe als eine Begendemonftration gegen die Salzburger Entrevue 
und die von dort verſuchte Verlockung der Südſtaaten aufgefaßt 
werden muß, dieſes Projekt wieder aufgenommen werden ſollte. 
Dem „Temps“ wenigſtens wird unterm 24. Aug. aus Berlin gemeldet, 
daß eine ſolche Zuſammenkunft am 6. oder 8. September in Baben- 
Baden ſtattfinden ſollte, und daß der Großherzog von Baden es. 
übernommen habe, ſeine ſüddeutſchen Nachbarn dafür zu gewinnen 

— Wie die „Köln. 3.“ wiſſen will, ſtehe die auf eigenes 
Anſuchen erfolgende Penſtonirung des Präfidenten des oſtpreußiſchen 
Tribunals, „Kanzlers des Königreichs Preußen“, Dr. von Zander, 
bewor. Derſelbe hat bereits 58 Jahre dem Staate gedient und iſt 
ſeit 35 Jahren erſter Präſident jenes Appellatlonsgerichte, ſeit 
Stiftung des Herrenhauſes deſſen Mitglied und Kronſyndikus. 

5 — Wie die „Provinz. Korr.“ mittheilt, iſt vie in Ausfiht 
geſtellte Königliche Verordnung über bie provinzial-ſtändiſche Ver⸗ 
fafjung für Hannover unterm 22. d. M. erlafjen worden. Auf 
Grund derſelben bildet das Gebiet des vormaligen Königreichs 
Hannover einen provinzialſtändiſchen Verband. Die zur Vertre- 
tung deſſelben berufenen Provinzialſtände verſammeln ſich zu einem 
Provinzial-Landtage, welchem unter Mitwirkung und Auffiht der 
Staats-Regierung die Beſchlußnahme über die Kommunal-Angele- 
genbeiten der Provinz wle die Verwaltung und Vertretung der 
provinzlalſtändiſchen Inſtitute und Vermögensrechte zuſteht. Der- 
ſelbe iſt ferner befugt, im Intereſſe der Provinz Aus gaben und 
Leiſtungen zu übernehmen und die Art und Weiſe der Aufbrin⸗ 
gung derſelben zu beſchließen; er bat außerdem die Rechte und 
Pflichten der in den älteren Landestheilen des preußischen Staates 
beſtehenden Provinzialſtände. 

Nach den Allerhöchſten Beſümmungen über die Zuſammen⸗ 
jepung des Provinzial-Landtages gehören zu bemjelben: 1. im 
Stande der größeren Grundbeſitzer: a. der Herzog von Arenberg, 
b. der Herzog von Looz-Corewarem, o. der Fürſt von Bentheim⸗ 
Steinfurt, jo lange dieſelben im Beſitze ihrer in der Provinz be- 
legenen Standes herrſchaften ſich befinden, d. der Graf zu 
Stolberg-Wernigerode, e. der Graf zu Stolberg Stolberg. 
. der Erblandmarſchall von Hannover, g. 25 gewählte Abgeord⸗ 
nett; 2. im Stande der Städte 25 Abgeordnete; im Stande der 
Landgemeinden 25 Abgeordnete, im Ganzen alſo 81 Mitglieder. 
Der Landtagsmarſchall, ſowie ein Stellvertreter deſſelben wird aus 
den Mitgliedern des Provinzial-Landtages auf die Dauer jedes 
Landtages vom Könige ernannt. Zum Königlichen Kommiſſarlus 
zu den Provinzial-Landtagen iſt der Ober-⸗Präſident der Provinz 
beſtimmt. Der Provinzial⸗Landtag ſoll durch den König einberufen 
werden, ſo oft es das Bedürfniß erfordert. Die erfte Berufung 
der Provinzlalſtände der Provinz Hannover ſteht in naher Zukunft 
zu erwarten. 

Berlin, 28. Auguſt. Die Aufhebung des Inſtituts der 
vereldeten Mäkler, wie das Handelsgeſetbuch fe kennt, wird er⸗ 
wogen, und es iſt dabei zu bemerken, daß die Mehrzahl der Or- 
gane des Handelsſtandes ſich für die Abſchaffung des Inſtituts 
ausgeſprochen haben. Das Gutachten der Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannſchaft iſt wohl noch immer nicht erſtattet. Gegenwärtig 
wird man mit einer einfeitig nur Preußen berührenden Maßregel 
nach dieſer Richtung wohl nicht vorgehen mögen und die Sache, 
wenn man ihr näher treten will, dem Reichstage des norddeutſchen 
Bundes überlaſſen. — Das dem nächſien Reichstage zur Berathung 
zuge hende Freizügigkeitegeſetz wird ſich, im Großen und Ganzen, 
dem in Preußen gültigen vom 31. Dezember 1842 anſchließen 
und wahrſcheinlich einige Erweiterungen erfahren. Von Intereſſe 
wäre eine geſetzliche Beſtimmung über die Ausweiſungen, die jetzt 
dem polizeilichen Ermeſſen ohne Weiteres anheimgegeben ſind. In 
Betreff der Freizügigkeit werden überhaupt noch manche kleinſtaat⸗ 
liche Anſchauungen zu überwinden und zu beſeltigen jeien. 

— Die „Zeidler'ſche Korreſp.“ ſchreibt: „Die Verhältniſſe 
ſind mächtiger, als die Menſchen, und Herr v. Beuſt iſt klug ge⸗ 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 29. Auguſt. 1867. 


nug, um zu wiſſen, daß die Kriegserklärung von Oeſterreich und 
Frankreich an Preußen ganz Deutſchland, die deutſchen Provinzen 
Oeſterreichs nicht ausgenommen, um die Fahne Preußens ſcharen 
würde. Deßhalb ſind wir auch heute noch überzeugt, daß an 
kriegeriſche Eventualitäten zur Zeit nicht zu denken ſei, wenn ſchon 
wir auch an die naive Verſicherung eines Wiener Blattes, daß 
in Salzburg die ſichere Grundlage zu einem dauernden europäl⸗ 
15 Frieden gelegt ſel, ſelbſtverſtändlich nicht zu glauben ver- 
mögen.“ 

Kiel, 26. Auguſt. Das Oſtſeegeſchwader, welches Kontre⸗ 
Admiral Jachmann führte, iſt geſtern aufgelöſt worden. 

Würzburg, 26. Auguſt. Ueber den hier ſtattfindenden 
Kongreß von Delegirten deutſcher Hülfsvereine für Pflege im 
Felde erkrankter und verwundeter Krieger nach Maßgabe der Gen⸗ 
fer Konvention meldet die „N. W. 3.“ Folgendes: Nachdem im 
Laufe des Tages die Delegirten der deutſchen Hülfsverelne hier 
eingetroffen waren, verſammelten ſich dieſelben und die am hleſigen 
Ort befindlichen Theilnehmet der Konferenz, unter ihnen auch viele 
der hiefigen Militärärzte. Die Zahl der auswärtigen Konferenz- 
theilnehmer iſt noch nicht genau feftzuftellen; doch bemerkten wir 
heute ſchon die Delegirten von Berlin, Karlsruhe, Darmſtadt, 
Dresden, Hamburg, Anz, München, Oldenburg, Stuttgart, Wlen, 
Weimar und vielen anderen deulſchen Städten. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Kongreſſes wurde Hofrath v. Held, zu Bicepräfidenten 
die Delegirten der verſchiedenen Hauptlandshülfsvereine gewählt. 
Man beſchloß einmüthig, daß ſich die Konferenz vor allem Andern 
mit der Verbeſſerung der Genfer Konvention zu beſchäftigen habe; 
daß den darauf gerichteten Verhandlungen die Genfer Konvention 
ſelbſt ſammt den ſchon früher in Berlin und neueſtens in Paris 
verfaßten Abänderungsvolſchlägen zu Grunde zu legen und dabei 
die von Seite des Darmſtädter Hülfsvereins gedruckt überreichten 
Abänderungsvorſchläge zu berückſichtgen ſeien, daß endlich die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Rejolutionen der Konferenz nach Köpfen zu 


geſchehen habe. . 
1 Ausland. 

Wien, 25. Auguſt. Was unſere Blätter über die Rejul- 
tate der Salzburger Zuſammenkunft referiren und conjecturiren, 
wird Ihnen zur Genüge bekannt ſein, eben jo dürften Sie wahr⸗ 
genommen haben, daß die Mehrzahl unſerer Journale ſich ent⸗ 
ſchieden gegen jede intimere Verbindung Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs ausſpricht. Es iſt in unſerer deutſch⸗öſterreichiſchen Bevölfe- 
rung noch immer jo viel deutſch⸗nationales Gefühl vorhanden, daß 
jeder Verſuch, den unſere Reglerung mit Hülfe Frankreichs machen 
würde, den nationalen Beſtrebungen Deutſchlands Schranken zu 
ziehen, auf deren entſchledene Mißbilligung ſtoßen würde. Alle die 
verſchiedenen Gerüchte, daß in Salzburg die Bildung eines ſüd⸗ 
deutſchen Bundes unter öſterreichiſchem Protektorat beſchloſſen wor⸗ 
den, daß dieſer Plan nöthigenfalls durch Oeſterreich und Frank- 
reich mit Gewalt durchgeſetzt werden ſolle, daß aber vorher Preu- 
ßens Zuſtimmung auf gütlichem Wege zu erlangen verſucht werden 
und zu dieſem Zwecke in Dresden eine Zusammenkunft der Herren 
Graf Bismarck und v. Beuſt ftattfinden ſoll, finden deshalb hier 
nur geringen Glauben. Es wird mir übrigens als wahrſcheinlich 
bezeichnet, daß von offizieller Seite ſchon nächſtens, wahrſcheinlich 
gleichzeitig mit einem aufklärenden Rundſchreiben an die Vertreter 
im Auslande, eine authentiſche Eröffnung über die Salzburger Ab- 
machungen erfolgen wird, um der Beſorgniß ein Ende zu machen, 
welche durch die myſterlöſen und widerſpruchsvollen Andeutungen 
e der Regierung nahe ſtehender Blätter hervorgerufen wor⸗ 
den iſt. 

Wien, 26. Auguſt. Die Wiener haben einige Furcht vor 
dem Salzburger Experimente mit den Franzoſen; doch die „N. Fr. 
Pr.“ tröſtet damit, daß das, was bis zur Stunde über die politi- 
ſchen Salzburger Ergebniſſe verlaute, „nicht dazu angethan ſei, uns 
(Wiener) mit Beſorgniſſen zu erfüllen“; das Streben von offiziöſer 
Seite, „der Sache eine möglichſt große Bedeutung beizulegen“, ſei 
natürlich; eine Demonftration jet nöthig geweſen, aber wenn nichts 
Offenſives beſchloſſen worden, ſo ſei das noch natürlicher, denn: 
„den öſterreichiſchen Staatsmann möchten wir ſehen, der heute den 
Muth hätte, mit Frankreich etwas nach irgend einer Seite hin Of⸗ 
fenſives zu vereinbaren. Iſt denn dieſer Staat, welcher ſeit kaum 
zwölf Monaten ſich des Friedens freuen kann, politiſch und finan⸗ 
ziell irgendwie in der Lage, einen neuen Krieg zu unternehmen, 
wer immer auch ſein Bundesgenoſſe jet? An derlei nur zu denken, 
wäre Wahnſinn, und Napoleon ſowohl als der öͤſterreichiſche Staats- 
kanzler ſind berechnende Diplomaten, welche bei allem, was fie un- 
ternehmen, die gegebenen Faktoren berückſichtigen. Die vorhandenen 
Faktoren, die wirkliche Situation aber auferlegt Oeſterreich eine 
Politik der Zurückhaltung und des Friedens, welche nur dort ihre 
Grenze findet, wo der Angriff auf das eigene Gebiet, wo die Exl⸗ 
frage beginnt. IA nun das Salzburger Ergebniß ein nach keiner 
Seite bin offenfives, muthen wir dem öſterreichiſchen Reichskanzler 
keinen Augenblick zu, Oeſterreich für den Fall einer bevorſtehenden 
Aktlon Frankreich gegenüber zum Mitthun verpflichtet zu haben, 
was kann das Ergebniß von Salzburg dann ſein? Ein nach allen 
Seiten hin defenſives, deutet man uns an, das heißt, Oeſterreich 
wird feine Poſition, wie fie durch den Prager Frieden gegeben iſt, 
verlbeidigen, falls dieselbe angegriffen wird. Wil das jagen, daß 
Oeſterreich in der Ausdehnung des norddeutſchen Bundes über den 
Main hinaus einen ſolchen Angriff erblicen wird? Heißt es, daß, 
wenn Frankreich hieraus einen Kriegsfall macht, Oeſterreich ver 
pflichtet iſt, ein Gleiches zu thun? Wo wäre in ſolchem Falle die 
Grenze zwiſchen Offenfiv und Defenfiv? Eine ſolche Defenfive kaun 
nicht gemeint ſein. Läge derlei in der Tendenz Oeſterreichs, ſo 
müßte ſeit Jahr und Tag doch ſchon Manches von Wien aus 
gethan worden fein, um in Süddeutſchland jenen im Prager 
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Friedensſchluſſe vorgeſehenen Bund zu ſchaffen, welcher mit dem 
norddeutſchen Bunde wohl in nähere Verbindung treten, nimmer 
aber in demſelben aufgehen darf. Was aber iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung geſcheben? Von öſterreichſſcher Seite gar nichts, und von 
Seiten der ſüddeutſchen Regierungen iſt Alles gethan worden, um 
den ſüddeutſchen Bund zu vereiteln. Eine diplomatiſche Aktion zur 
Herſtellung des ſüddeutſchen Bundes käme alſo jetzt ſchon zu ſpät; 
fie würde reſultatlos bleiben. Das iſt der Fluch der franzöſiſchen 
Vermittlung, welche den Prager Friedensſchluß herbelführte. Die 
Napoleoniſche Diplomatie pflegt in ſolchen Fällen immer den einen 
oder den anderen Punkt ſo unklar oder vieldeutig zu befiniren, 
daß einer künftigen Einmiſchung Thür und Thor geöffnet bleibt. 
Die Stellung Süddeutſchlands hat der Prager Frieden als für 
ſpäter vorbehaltenen Streitfall völlig in der Schwebe gelaſſen. 
Ein ſüddeutſcher Bund iſt nur denkbar, wenn er eine Anlehnung 
hat; denn ohne eine ſolche kann er der Attraktionskraft des nord⸗ 
deutſchen Bundes nicht widerſtehen. Naturgemäß wäre Defter- 
reich der Rückhalt Süddeutſchlands; nachdem aber die ſes aus Deutſch⸗ 
land überhaupt ausgeſchloſſen wurde, liegt nach dem Prager Frie⸗ 
den nur die Alternative vor, daß Süddeutſchland entweder vom 
norddeutſchen Bunde abſorbirt wird, oder daß es als ſelbſtſtändiger 
Bund bei Frankreich eine Anlehnung ſucht und findet. Dieſe Si- 
tuation kann auf die Dauer keinen Beſtand haben, fie drängt zur 
Entſcheldung.“ Schließen wir dieſer jo ſachkundigen wle einſich⸗ 
tigen Darlegung auch eine ungariſche Stimme an: „Was in Salz⸗ 
burg abgemacht worden,“ äußert das Organ der Deak-Partei, 
„das wiſſen wir nicht. Aber es dient uns zur Beruhigung, daß 
der ungariſche Miniſter an den dortigen Berathungen Theil nahm. 
Wir ſagen dies nicht aus natlonaler Eitelkeit; denn, aufrichtig 
geſtanden, halten wir es für keinen großen Gewinn, daß der Salz⸗ 
burger Glanz ſich auch über Graf Andraſſy ergießt. Aber der 
Miniſter⸗Präſident iſt hierdurch in der Lage, wenigſtens, ſo weit 
es Ungarn betrifft, die nöthigen Aufklärungen zu geben. Er iſt 
hierdurch in den Stand geſetzt, allen etwaigen Illuſionen bei Zei- 
ten ein Ende zu machen und von der Wiederholung ſolcher Ver⸗ 
ſuche ernſtlich abzurathen, die immer, trotz der ungeheuren Koſten, 
mit einem Fiasko geendet.“ - 

— Kaiſer Napoleon hat, nach dem „Fremdenblatt“, in frel⸗ 
gebiger Weiſe die Ehrenzeichen vertheilt. Von unterrichteter Seite 
meldet man, daß im Ganzen 52 Ordenszeichen der Ehrenlegion, 
ſelbſtverſtändlich mit Rangabſtufungen, ausgetheilt wurden. Die 
Verwallungsräthe der Weſtbahn haben noch glücklich die Zipfel 
dieſer Bändchen erwiſcht; die Herren waren ſchon troſtlos. Sie 


hof herauszupußen, und nun ward ihnen der Schmerz bereitet, 
485 bei Ankunft des Kaiſers Napoleon nicht einmal vorgeſtellt 
wurden. a 

Paris, 26. Auguſt. Die „France“ klagt heute ganz weh⸗ 
müthig: „Es ſchlen uns, als könne in Betreff der Beſchleunigung 
der Vicinalwege nur eine Stimme herrſchen. Aber... dieſer Plan 
hat ſehr lebhaften Widerſpruch gefunden. Die Regierung bat die 
zahlloſen Irrthümer, die in Umlauf geſetzt wurden, berichtigt und 
Communiqués haben dem Kalſerlichen Briefe vom 15. Auguſt jei- 
nen wahren Charakter zurückgegeben... Ohne Zweifel giebt es 
noch etliche Opponenten und Widerſacher; aber alle Irrthümer ſind 
zerftreut und der Gedanke der Regierung erſcheint in ſeiner ganzen 
Reinheit und Bedeutſamkeit.“ Allerdings regnet und ſchneit es jetzt 
derlei Berichtigungen, doch der Eindruck der Maßregel iſt nicht der 
Art, wie die Regierung erwartet haben mochte. Uebrigens hat der 
Kaiſer nicht blos die Vicinalwege Frankreichs im Auge, ſondern er 
hat dem Abgeordneten Schindler in Salzburg auch verſprochen, 
daß er den Oeſterreichern Geld in Frankreich verſchaffen will, wenn 
ſie ihr Eiſenbahnnetz aus bauen wollen. So wenigſtens erzählt die 
„France“ allen Ernſtes in ihrer Salzburger Korreſpondenz. Welche 
Ausſichten für die — franzöſiſchen Börſenſpekulanten, zumal wenn 
man ſich des Napoleoniſchen Fürwortes bei der mexlkaniſchen An- 
lelhe erinnert! 

— Heute Nachmittag um 1 Uhr fand die erſte Sitzung der 
Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverel auf der ganzen Welt 
ſtatt. Dieſe Geſellſchaft beſteht bekanntlich aus Franzoſen, Englän- 
dern, Spaniern und Amerikanern. Eduard de Laboulaye präfibirte 
der Verſammlung. Der Herzog von Broglie iſt Ehren-Präfdent 
und Cochin Sekretär des Comité's. Nach der Eröffnung der 
Sitzung erhielt zuerſt der Sekretär Cochin das Wort, welcher den 
Gang der Geſchäſtsordnung angab, die von dem aus 40 Mitglie- 
dern beſtehenden Comité ausgearbeitet iſt. Die Reſolution, welche 
das Comité der Verſammlung vorſchlug, geht dahin, von den Re- 
gierungen und Voͤlkern der ganzen Welt zu verlangen, daß ſie die 
Sklaverei abſchaffen, und ihnen zur Begründung die der Geſell⸗ 
ſchaft vorliegenden Petitionen und andere Dokumente zugehen zu 
laſſen. Hierauf erhielten die einzelnen Mitglieder das Wort, um 
über den Stand der Sklaverei in den verſchledenen Ländern, wo 
fie noch beſteht, zu ſprechen. Da kein Braſiltaner anweſend war, 
ſo nahm Cochin für Braſilien das Wort; die Engländer ſprachen 
über die Sklaverei an den Oſtküſten von Afrika und im indiſchen 
Ocean; die Amerikaner über den Stand in Amerika ſelbſt und 
einigen anderen Punkten; die Spanier über Cuba, und die Fran⸗ 
zoſen über den Senegal. Vorher reichte der republtkaniſche Schrift⸗ 
ſteller Chaſſin eine Motion ein, die jedoch zurücgewieſen wurde. Cochin 
meinte, das Comité habe ſeine Geſchäftsordnung ausgearbeitet, und 
te ſei ihm nicht erlaubt, eine freie Diskuſſion zu geſtatten. Sie 
dürften keine Art von Parlament bilden. Er fügte jedoch hinzu, 
daß der Antrag Chaſſin's in das Protokoll aufgenommen werden 
würde, was letzteren zufriedenſtellte. Ein Engländer ſprach hierauf 
in engliſcher Sprache, worauf Horn das Wort erhielt. Derſelbe 
meinte, Frankreich beſäße nicht die zu einer freien Diokuſſion noth⸗ 


hatten eine erkleckliche Summe darauf verwendet, um den B ab 
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wendigen Freiheiten; man müſſe ſich deshalb ſtreng an das Pro- 


gramm halten. Dann proteſtirte derſelbe gegen den Vorredne⸗ 
der gejagt, daß die Abſchaffung der Sklaverei auf der ganzen We 
eine engliſche Idee ſei. Sie jet eine franzöſſſche, da Frankrel 


nier und Engländer das Wort. 


Paris, 26. Auguſt. Das „Journal des Debats“ beſtätigt 
nach Privatbriefen, daß Prim an der Spltze einer Inſurgenten- 
ſchaar in Katalonien ſteht, welche nicht blos ziemlich zahlreich iſt, 
„Außer 
Zweifel“, fügt dieſes Blatt hinzu, „ſcheint es zu ſein, daß dle 
jetzige Bewegung ſich von den früheren Erhebungen dadurch unter- 
ſcheidet, daß das Perſonal der Inſurrektlon nicht einen blos milt- 
täriſchen Charakter hat, ſondern ſich aus der Civilbevölkerung re- 
Iſt dies richtig, ſo ſteht zu erwarten, daß der Gang 
der Ereigniſſe ein langſamerer, aber nachhaltigerer werden wird und 
einzelne Erfolge der Madrider Regierung nicht entſcheidend fein 


ſondern auch angeſehene Männer der Provinz enthält. 


krutirt.“ 


werden. 


Florenz, 25. Auguſt. (K. Z.) Die unerwartete Rück⸗ 
kehr des Königs hat hier zu verſchledenartigen Gerüchten Anlaß 
Es hieß ſogar, Victor Emanuel jet von Paris aus an- 
gegangen worden, ſich über die Haltung zu äußern, die er Ange- 
So unbe- 
gründet, wie dieſes Gerücht, iſt ein anderes, welchem zufolge Graf 
Bismarck Herrn v. Uſedom hätte nach Berlin kommen laſſen, um 
ihn zu befragen, was Preußen von Italien zu erwarten habe. Ich 
benutze dleſe Gelegenheit, um Ihnen zu ſagen, daß, fo viel ich 
über die Geſinnungen der leitenden Staatsmänner weiß, dieſe ge- 
gen die franzöſiſch⸗öſterreichiſche Allianz find, als den Frieden ge⸗ 
Ferner 
kann ich mit Beſtimmtheit melden, daß, ſo weit jetzt noch über 
die zukünftige Haltung Italiens zu urthellen iſt, dieſes feine 
freie Hand ſo lange als nur möglich zu wahren ſuchen wird. 
Ueber dieſen Punkt iſt Rattazzi mit Herrn Nigra ganz desſelben 


gegeben. 
ſichts gewiſſer Eventualitäten zu beobachten gedenkt. 


fährdend, und der König iſt mit ihnen einverſtanden. 


Sinnes. 


— Der „Allg. Ztg.“ wird aus Rom geſchrleben: „Die Legion 
von Antibes hat den Napoleondtag gerade jo begangen, wie die ehe⸗ 
malige franzöſiſche Okkupations⸗Armee. Auch der Waffen-Minifter 


hat ſeine Einladungen für dieſen Tag genau in der ſonſt üblichen 


Weiſe erlaſſen, die nämlichen Trinkſprüche auf den Kaifer erfolg- 


ten und für dieſen Tag wurden ſogar die franzöſiſchen Farben überall 
offen gezeigt.“ 

— Garibaldi hat ſeinen Badeort auf einige Tage verlaſſen, 
um:, wie es heißt, gewiſſe Punkte an der römiſchen Grenze zu ſtu⸗ 
diren, die ſeinen künftigen Operationen als Baſis dienen ſollen. 


Sein Sohn Menotti hat inzwiſchen zu Pferde in den Abruzzen die 


ganze päpſtliche Grenze von Terni bis Iſoletta — mindeſtens 200 
Kilometer — abpatrouillirt. In Rieti hat man ihn ſehr gefeiert. 
Einen Tag hielt er ſich Behufs Konferenzen mit mehreren Chefs 
der Aktionspartei in Neapel auf; dann hat er ſich wieder nach 
Llvorno eingeſchifft, um ſeinem Vater Berichl zu erſtatten. In 
Florenz verbreitet man das Gerücht, Garibaldi jet ſchon auf dem 
Marſch, und ſeine Freiwilligen hätten die Grenze paſſirt. Richtig 
iſt, daß plötzlich viele Freunde des Generals, denen man ſonſt täg⸗ 
lich in Florenz begegnete, mit einem Mal, ohne von irgend Je- 
mandem Abſchled genommen zu haben, verſchwunden find. Garibaldi 
iſt nicht ohne Geld und verfügt über Dampfſchiffe, Waffen und 
Kriegseffekten. Die 30- bis 40,000 Mann Italiener, die ohne 


ſonderlichen Beruf zu verſpüren, in der Hitze ſchmoren, um dle 
Er wird 


Grenze zu bewachen, ſind für Garibaldi kein Hinderniß. 
überall in der Armee ehemalige Offiziere feiner Freiwilligen finden, 
welche die Augen zudrücken und ihn paſſtren laſſen. 

Der „Liberté“ ſchrelbt man aus Madrid, 23. Auguſt. Das 
Vertrauen der Regierung auf die hieſige (arniſon mindert ſich mit 
jedem Tage. Die öffentliche Meinung beginnt jetzt an die Nevo- 
lutlon zu glauben; fie erwartet und wünſcht fie. Das Mintſtertum 
ſucht natürlich den Madridern jo lange als möglich die Ereignifje 
in den Provinzen vorzuenthalten. Als vor etwa zwei Monaten 
ſich die erſten Banden in Katalonlen zeigten, empfahl bereits der 
Miniſter des Innern den höheren Beamten, ihre Korreſpondenz 
mit ihrer Familie hlerſelbſt einzuſtellen. Merkwürdig iſt das hier 
verbreitete Gerücht, die Inſurgenten erhielten von den franzöſiſchen 
Beamten Unterſtützung. 

A — Ein Madrider Telegramm vom 24. Auguſt giebt zu, daß 
in einem Gefecht mit den Juſurgenten in Aragonien ein General 
der Königlichen Truppen, Manza, mit ſeinem Adjutanten gefallen 
ſei; die Truppen hätten indeß ihre Poſitlonen behauptet und 
ſchließlich die Leiche des Generals wieder erobert. Eine andere 
offizielle Depeſche ſpricht von zwei Banden in Catalonten unter 
bis jetzt nicht genannten Chefs, Eteada und Baldrich, von denen 
500 Mann ſich unterworfen hätten. 

Mexiko. Am Tage feines Einzuges in Mexiko (15. Jull) 
bat der Präſtdent Juarez eine Proklamation erlaſſen, welcher mir 
das Folgende entnehmen: „Als die National-Regierung vor vier 
Jahren die Stadt Mexiko verließ, nahm fie den feſten Entſchluß 
mit, niemals die Erfüllung ihrer Pflichten aufzugeben. Sie ging 
mit der vollſtändigſten Ueberzeugung, daß das mexlkaniſche Volk 
mit Energie gegen die ungerechte fremde Invaſion ſtreiten würde 
zur Vertheldigung ſeiner Rechte und ſeiner Freiheit. Die Regie- 
rung zog aus mit der Fahne des Vaterlandes in der Hand, um 
zu kämpfen, bis fie den Sieg der heiligen Sache, der Unab- 
hängigkeit und der Inſtitutionen der Republik errungen haben 
würde. Die guten Söhne von Mexiko haben ihr geholfen, indem 
ſie allein und ohne von Jemandem unterſtützt zu werden, ohne 
Hülfsmittel und ohne die Elemente des Krieges fochten. Sie haben 
ihr Blut vergoſſen mit erhabenem Patriotismus und lieber alle 
Opfer gebracht, als den Untergang der Republik und die Freihelt 
zuzugeben ... Im vollen Vertrauen auf fie hat die Regierung ſich 
beſtrebt, ihre Pflicht zu erfüllen, ohne jemals den Gedanken zu 


0 
1848 die Abſchaffung der Sklaverei in ſeine Verfaſſung einge⸗ 
ſchrieben habe. Nach ihm ſprach John Waller, der Gefährte von 
Llvingſtone. Derſelbe meinte, der Hauptfip des Sklavenhandels ſei 
nicht mehr vom Senegal nach Cuba und Braſillen hin, ſondern 
auf der anderen Seite nach Afrika, wo er nach dem Rothen Meere, 
nach Perſien u. ſ. w. bin ſtark betrieben werde. Dort müſſe man 
abzuhelfen ſuchen. Schließlich ehrte er noch Livingſtone in einigen 
kurzen, aber warmen Worten. Der nächſte Redner war ein fran- 
zöͤſtſcher Marine-Lieutenant, welcher über die Verhältuiſſe am Se- 
negal ſprach. Es ergriffen hierauf noch mehrere Amerikaner, Spa- 


en, daß es ihr erlaubt fein Könnte, irgend welche Rechte der 


15 Mi ee m laſſen. Die Regierung hat ihre erſte Pflicht 


weder nach außen noch nach innen einen Kom⸗ 
promiß einging, welcher der Unabhängſggkeit und der Souveränetät 
der Republik, der Integrität ihres Gebietes oder der ſchuldigen 
Achtung vor der Konftilution und den Geſetzen Eintrag thun 
könnte. Ihre Feinde haben eine andere Regierung einſetzen wollen 
und andere Geſetze, ohne ihre verbrecherlſchen Abſichten ausführen 
zu können. Nach vier Jahren kehrt die Regierung zurück in die 
Stadt Mexiko mit den Fahnen der Konftitution und mit den- 
ſelben Geſetzen, ohne auch nur für einen Augenblick aufgehört zu 
haben, auf dem nationalen Gebiete zu exiſtiren. Die Regierung 


bat es früher nicht gewollt noch bedurft, und fie bedarf es jetzt im 


Augenblicke des vollſtändigen Sieges der Republik noch weniger, 
ſich durch leildenſchaftliche Gefühle Griwegen zu laſſen gegen die, 
welche ſie bekämpft haben. Ihr Vethalten an allen Orten, wo ſie 
vefidirte, hat ihre Wunſch bewleſen, in möglichſtem Maße! die 
Strenge der Gerechtigkeit zu mäßigen und die Nachſicht mit der 
unbegrenzten Pflicht, welche die Geſetze auferlegen, zu vermitteln, 
deren Ausführung nöthig iſt zur Sicherung des Friedens und der 
Zukunft der Nation ... Nach unferen freien Inſtitutlonen iſt das 
mexikaniſche Volk der Schiedsrichter ſeiner Geſchicke. Einzig zum 
Zwecke, die Sache des Volkes während des Krieges aufrecht zu 
halten und als das Volk ſeine Vertreter nicht wählen konnte, 
habe ich mich im Geiſte der Konftitution fügen und die Macht be- 
halten müſſen, welche mir übertragen war. Nach Beendigung des 
Kampfes iſt es meine Pflicht, von dieſem Augenblicke an, das Volk 
zu berufen, damit es ohne illegitimen Druck oder Einfluß mit voll⸗ 
ſtändiger Freiheit denjenigen wähle, welchem es feine Geſchicke an- 
vertrauen will.“ 


Pommern. 

Stettin, 29. Auguſt. Das Comité, welches bier zur 
Sammlung von Beiträgen zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
der bei dem Unglücksfall in Lugau verſchütteten Bergleute zuſam⸗ 
mengetreten war, hat die Summe der bis jetzt bei den verſchledenen 
Annahmeſtellen eingekommenen Beiträge zuſammengeſtellt und be⸗ 
trägt dieſelbe nach dem vorliegenden Abſchluß 588 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. Das Comité wird noch bis Ende d. Mts. Beiträge ent⸗ 
gegennehmen, ſodann aber die ganze Summe dem Central-Comité 
überweiſen. 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatte“ iſt: Tlehſen, 
Hauptm. u. Komp.-Chef im 7. oſtpr. Inf.-Regt. Nr. 44, unter 
Beförderung zum Major in das 2. pomm. Gren.-Regt. (Colberg) 
Nr. 9 verſetzt; Linker, Hauptm. von der 2. Art.-Brig., zum Battr.- 
reſp. Komp.-Chef ernannt; Audouard, Pr.-Lt. von derſ. Brig, zum 
Hauptm., Zarnack, Sek.-Lt. von derſ. Brig., zum Pr.⸗Lt. befördert; 
v. Holleuffer, außeretatsm. Sek.-Lt. von derſ. Brig., zum Art.-Off., 
Eichholz, Pr.-Lt. von der Inf. 2. Aufg. des 2. Bat. (Bromberg) 
3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, zum Vorſtande der Handwerks- 
ſtätte des rhein. Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 ernannt; v. Normann, 
Ob.-Lt. vom 2. pomm. Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, mit Penſ., 
v. Stahr, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des 3. pomm. Inf.- 
Regts. No. 14, mit feiner Penſ. und der Unif. dieſes Regiments 
3. Disp. geſtellt; Bode, Hauptm. und Battr.⸗Chef in der 2. Art. 
Brig., mit Penſ. und feiner bisherigen Unif. der Abſchled bewilligt; 
Jachmann, Kontre-Admiral und Chef der Marine-Station der 
Oſtſee, von der Funktion als Chef des Geſchwaders in der Oſtſet 
entbunden. f 


Vermiſchtes. 

Wien, 22. Auguſt. Eine artige Türkengeſchichte wird jetzt 
aus Wien bekannt. Bekanntlich machte das Gefolge des Sultans 
große Einkäufe bei den Juwelieren in Wien. So geſchah es auch, 
daß ein höherer türkiſcher Offizier in Begleitung eines Dolmet- 
ſchers in einem Juwelierladen am Kohlmarkte erſchien, daſelbſt für 
mehrere Hundert Gulden Pretioſen ausſuchte und bei der Bezah⸗ 
lung — ſeine Börſe vergeſſen hatte. Kaum daß der Muſelmann 
ſeine Verlegenhelt zum Dolmetſch geäußert hatte und unverrichte- 
ter Sache wieder abziehen wollte, kam ein Küraſſier-Rittmeiſter in 
den Verkaufsladen. Als dieſer von dem „Malheur“ des Türken 
hörte, ſtellte er ihm die verlangte Summe zur Verfügung, indem 
er ihm gleichzeitig feine Karte einhändigte. Der Türke nabm das 
Geld dankbar an, zahlte, entfernte ſich und — reiſte einige Tage 
ſpäter auch mil dem Sultan von dannen. Der Küraffier erzählte 
die Geſchichte ſeinen Kameraden, von denen er natürlich weidlich 
ausgelacht und nicht wenig mit dem ehrwürdigen Witze verfolgt 
wurde: „Haft keinen Türken geſehen?“ Aber der Türke kam den- 
noch, und zwar ſehr nobel. Dieſer Tage nämlich erſchien in der 
Wohnung des Nittmeifters ein Lohndtener, welcher ein Entſchuldi⸗ 
gungsſchreiben mit der dargellehenen Geldſumme und zugleich eine 
kleine „Erinnerung vom Türken überbrachte für die beſondere Ge⸗ 
fälligkeit und bewieſene Zuvorkommenheit“. Die Erinnerung beſteht 
in einem prächtigen Tſchibuk mit ausgezeichnet ſchöner Bernſtein⸗ 
ſpitze, das Rohr iſt mit edlen Steinen beſetzt und mindeſtens im 
Werthe von 120 Thalern. Die Reihe des Lachens iſt nun an 
dem Rittmeiſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 28. Auguſt. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) Aus 
Krakau wird gemeldet, daß der Erzherzog Albrecht in den nächſten 
Tagen elne dritte Reife zur Inſpiztrung der verſchiedenen Gar- 
niſonen Galiziens machen werde. Da die Reiſe inkognito geſchleht, 
werden alle Empfangs⸗Feierlichkeiten unterlaſſen werden. — Die 
„Bresl. Ztg.“ ſagt, daß in Salzburg auch Vereinbarungen wegen 
der polniſchen Frage getroffen worden ſelen. 

Wien, 28. Auguſt, Vorm. Die heutige „Debatte“ erführt 
von glaubwürdiger Seite als weiteren Beweis für den abſolut 
friedlichen und inoffenſtven Charakter der Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft, daß bezüglich Artikels 5 des Prager Friedens Oeſterreich und 
Frankreich ſich in der Anſchauung begegnet wären, daß der dänt- 
ſchen Regierung, natürlich von Seiten Frankreichs, der freundſchaft⸗ 
liche Rath ertheilt würde, auf die Rückabtretung Düppels und 
Alſens nicht zu beſtehen und durch Aufrechterhaltung dleſer For⸗ 
derung eine Verſtändigung mit Preußen nicht unmöglich zu machen. 

Paris, 27. Auguſt, Abends. Nach dem „Abendmoniteur“ 
hat der Kalſer die Anrede des Bürgermeſſters von Lille wie folgt 
beantwortet: 


Als ich vor mehreren Jahren zum erſten Mal das Norb⸗ 


Departement beſuchte, lächelte Alles meinen Wünſchen entgegen. 
Ich hatte mich ſoeben mit der Kaiſerin vermählt und ich kann 
wobl ſagen, daß ich mich auch mit Frankreich vermählt hatte 
und zwar vor acht Millionen Zeugen. 
wieder hergeſtellt, die politiſchen Leidenschaften beruhigt, und 
ich ſah für unſer Land eine neue Atra der Größe und der 
Wohlfahrt kommen. Im Innern lleß die Einigkeit aller guten 
Bürger 
Vaterlandes ſah ich unſere glorreiche Fahne jede gerechte und 
civiliſatoriſche Sache ſchützen. 
ren ſind zwar viele meiner Hoffnungen in Erfüllung gegangen 
und große Fortſchritte erreicht worden, allein auch dunkle Punkte 
haben unſeren Horizont umwölkt. Ebenſowenig wie das Glück mich 
geblendet hat, entmuthigen mich vorübergehende Mißgeſchlcke. 
wie ſollte ich auch muthlos werden, wenn ich ſehe, wie das Volk 
von einem Ende Frankreichs bis zum anderen die Kalſerin und 


Die Ordnung war 


eine friedliche Herrſchaft ahnen und außerhalb des 


Seit den letzten vierzehn Jah⸗ 


Und 


mich mit feinen Zurufen begrüßt, indem es unaufhörlich den Namen 


meines Sohnes hieran reiht. Heute will ich nicht allein einen glor⸗ 


reichen Jahrestag in der Hauptſtadt des alten Flanderns feiern, 
ſondern ich will mich auch unterrichten von den Bedürfniſſen des 
Volkes, will den Muth der Einen heben und das Vertrauen Aller 
ſtärken und verſuchen, das Wohlergehen dieſes großen Departements 
zu ſteigern, indem ich mich beſtrebe Ackerbau, Induſtrie und Handel 
noch mehr zu entwickeln. Ste werden mich unterſtützen in dieſem 
edlen Beſtreben, ohne dabel zu vergeſſen, daß die erſte Bedingung 
der Wohlfahrt einer Natlon, wie der unſtigen, darin beſteht, das 
Bewußtſein der eigenen Kraft zu heben, ſich nicht niederdrücken zu 
laſſen durch eingebildete Beſorgniſſe und zu zählen auf die Meis- 
heit und den Patriotismus der Regierung. Die Kalſerin, gerührt 
durch die Gefühle, welche Sie uns ausdrücken, ſchließt ſich mir 
an, um Ihnen zu danken für den warmen und ſympathiſchen Em⸗ 
pfang, den Sie uns bereitet haben. 

Paris, 27. Auguſt, Abends. Aus Madrid find Regle⸗ 
rungedepeſchen vom 26. d. Mts. eingetroffen, welche behaupten, 
das 1000 Inſurgenten von der Amneſtle Gebrauch gemacht und 
ſich unterworfen haben. Die Inſurgenten von Aragonien feien 
von 1200 auf 400 Mann vermindert. Die Königlichen Truppen 
verfolgten die unter Plerrard und Contreras ſtehenden Reſte der 
Auſſtändiſchen bis nahe an dle ftanzöſiſche Grenze; das ganze 
übrige Spanken jet ruhig. 

Florenz, 27. Auguſt. (Priv.-Dep. b. B. B.-31g.) Die 
heutige „Gazetta uffielale“ ſagt: „Mehrere Journale beſprechen den 
lüngften bedauerlichen, zwiſchen Italien und Frankreich zur Sprache 
gekommenen Vorfall der Antibes -Legion. Sie jagen, daß geheime 
Einflüſſe angewandt werden, daß auf der einen Seite Noten zu- 
rückgezogen, auf der andern jedoch drohende Schriftſtücke abgeſandt 
worden ſeien. Wir Gaben zu bemerken, daß die Verhandlungen 
noch ſchweben, und daß die Regierung daher gezwungen iſt, die 
größte Zurückhaltung zu beobachten. Ste zögert indeſſen nicht, zu 
erklären, daß oben erwähnte Mittheilungen ungenau find." 

London, 28. Auguſt, Morgens. Aus Newyork vom 27. 
d. wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß Präſident Johnſon 
den Generat Sickles abgeſeßt und Canley an deſſen Stelle er- 
nannt hat. 

Alexandrien, 17. Auguſt. In Folge Intervention des 
britiſchen Konſuls in Kairo wurden auf der Meſſe in Tantah 1200 
Sklavinnen in Freiheit geſetzt, der dortige Pollzelpräfekt abgeſetzt 
und eine ſtrenge Verordnung gegen den Sklavenhandel erlaſſen. 
Der General⸗Gouverneur von Yemen Haggl Paſcha iſt geſtorben. 
In Aden herrſcht die Cholera. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. —. — Weizen loco ſtill. Termine höher. Gekünd. 
11,000 Etr. Roggen⸗Termine ſetzten auch heute ihre angenommene ftei- 
geude Tendenz fort, ausgenommen des laufenden Monats, welcher Anfaugs 
etwas billiger käuflich war, ſchließlich jedoch ebenfalls zu anziehenden Prei⸗ 
ſen umgeſetzt wurde, und beträgt die Steigerung gegen geſtern reichlich 
1½ & für Auguſt pr. Wſpl., wobei es deun auch zu lebhaften Umſätzen 
kam. Effektive Waare mäßig umgeſetzt. Gek. 13,000 Etr. fanden nur 
theilweiſe Aufnahme. 

Hafer loco und Auguſt niedriger, im Uebrigen feſt. Gek. 3000 Ctr. 
Für Rüböl beſtand eine feſte Haltung, beſonders fand der Herbſttermin gute 
Beachtung und beſſerte ſich der Preis hierfür um ca. ½1 % pr. Ctr. Gel. 
300 Etr. Spiritus wuree gleichsfalls wie Roggen zu ſteigenden Preiſen ge⸗ 
handelt. Abgeber machten ſich knapp, während überwiegende Kaufluſt auf 
alle Sichten herrſchte. Gek. 80,000 Ort. 

Weizen loco 78—92 nach Qualität, Lieferung pr. Auguſt 76 , 
77% 36 bez., Auguſt⸗September 74 % Br., Septbr.-Oftober 72ÿ %, 
RE bez, Oktober⸗November 72 % bez. u. Gd. 

Roggen loco 60-65 Ag nach Qual. gefordert, neuer 61—63 % ab 
Bahn bez., pr. Auguſt 62 —64 % bez., Auguſt⸗September 58%,, 59%, 
& bez., September⸗Oktober 577, 58½ & bez., Oktober⸗November 55, 
— 25 ber November Dezember 54½, 55 K bez., April⸗Mai 53, 

ez. 

Gerſte, große und kleine 46 —50 r. ü 

Sale lers 99 — A, ſchleſiſcher 2%, 29 705 155 27, % N, 
pr. Auguft 293, ½% , Auguſt⸗September 27, ½ , bez., September⸗ 
N a bez., Oktober⸗November 26 & Br., November⸗Dezbr. 

1 F 

rbſen, Kochwaare 64— } - 

— e — , Futterwaare 62—67 | 

eg 5 B Auguſt Auguſt⸗September 111 

ubo Y r., pr. Auguſt u. Yuguft- ember 

bez., September (Ollober 11175 Ya bez. x Gd., Y E Br. 

Oktober-November 11½, 74474 bez, Nobvbr.⸗Dezember 11%, & bez. 
Spiri loc ln aß 23½, % & bez., pr. A A 

0 /ar 12 pr. b > * 
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Berliner Börfe*dont 28. Huguft‘18@7. 


Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Preuß iſche Fonds. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 
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Amſterdam⸗Rotterd. 434,14 102 bz Aachen ⸗Maſtricht 4 21. bz do. II. 4 86%, © do. do. 4 | 89%, bz Bair. St.⸗Aul. 1859 41 93½ G „Immobil.⸗Geſ. 3%ı 4 75½ 8 
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Ludwigshafen⸗Berb. 10% 148 ¼ G | do. II. Em. 4 — 8 | do. 1862 41 93% bz | do. neue 31 —  — Ruf. Pr.⸗Anl. 1864 5 98 bz order Hütten — 6 108 6 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. 


Stettin, den 22. Auguſt 1867. 

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die Ausgabe der Hundeſteuer⸗Marken pro II. Semeſter c. 
nunmehr ſtattgefunden hat, und daher jeder verſteuerte 
Bub die verabreichte Marke von gelbem Blech tragen 
muß. 

Indem wir die Beſitzer von Hunder auf die Beſtim⸗ 
mungen der 88 10, 11 und 12 des Hundeſteuer⸗Regle⸗ 


Verlobt: Frau Johanna Leupold — Götz mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Emil Sachſe (Cöslin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Salomon (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Conditor G. Doll (Stettin). 
— Herrn F. Sandhop (Stralſund). 

Geſtorben: Schloſſergeſelle Johann Friedrich Wilhelm 
(Grabow a. O.) — Primaner C. Grützmacher (Schlawe). 
— Frau Fried. Horn geb. Peuß (Stralſund). — Tochter 
Meta [5 M.] des Herrn H. Uecker (Stettin). — Tochte) 
Martha [11 M.] des Herrn Carl Fr. Braun (Stettin. 
— Tochter Elsbeth des Herrn Albert Kuhn (Stettinr 


Kirchliches. 


oder mit keiner Marke betroffene Hund aufgegriffen wer⸗ 


den wird. 
Der Magiſtrat. 


ments vom 25. Inni 1862 aufmerkſam machen, bemerken 
wir, daß jeder mit einer anderen als der obengedachten 


5 Das Paedagoglum Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf, Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss und Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 

Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden, Pension 


200 Thaler pro Jahr. Prospeete gratis. 
N Br. Beheim-Sehwarzbaek, Königl. Director paedagogii. 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 

einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 


? irche: 
e e e Bibel- Sternberg. theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnrichs-Examen ausgebildet werden 
ſtunde Herr Prediger Friedländer ollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
5 ; Bekanntmachung. 2 2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 


Zur Vergebung der Lieferung von ca. 
50 Laſt Steinkohlen 
im Wege der Submiſſton iſt auf 


Freitag, den 30. d. M., Vormittags 
11 Uhr 


BE r 7 
Termin im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25 u. 26, 
2 Treppen boch, angeſetzt. Die Bedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen, und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer 
verſiegelten Preis⸗Offerten hierdurch aufgefordert. 

Stettin, den 27. Auguſt 1867. 

Königliche Fortifikation. 
Stettin, den 25. Auguſt 1867. 
Bekanntmachung. 

Vorausſichtlich wird zum 1. Januar k. J. eine Lehrer⸗ 
ſtelle an der hieſigen gehobenen Töchterſchule mit 600 % 
Gehalt vacant. 

Geeignete Bewerber, Philologen oder Theologen, welche 
in den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaſten und namentlich 
im Franzöſiſchen zu unterrichten befähigt find, fordern wir 
auf, ſich baldigſt bei uns zu melden. 

Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


An die conſervativen Wähler des 


. Bekanntmachung. 

Die Domainen -Vorwerke Selchow mit Colbitz und 
Jaͤgersfelde, im Kreiſe Greifenhagen, 1¼ Meile von Bahn, 
1½ Meile von Fiddichow, 2 Meilen von Königsberg N.⸗M. 
und 3 Meilen von Greifenhagen entfernt, mit einem Areal 
von 3888 Morgen 71 Qu.⸗R., worunter 2736 Morgen 
30 Qu.⸗R. Acker und 340 Morgen 8 Qu.⸗R. Wieſen, 
ſollen auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis dahin 
1886 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗ Minimum iſt auf 7000 und die 
Pacht⸗Caution auf 2400 K feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 37,000 erforderlich. 

E Zu dem auf 


Mittwoch, den 18. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer 
anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit 
dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtvertrage 
und die Licitations-Regeln ſowohl in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur, als bei dem Königl. Domainenpächter Herrn 
Bee N d — — age die Beſichtigung der 

origer i 
eingeſehen werden können. F 
Stettin, den 2. Auguſt 1867. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


er spection, Pension 100 Theler quart. Prospecte gratis. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Die bei C. G. Lohſe in Dresden erſcheinende neue Zeitſchrift 


Erſte Auflage 20,000. Die Quelle, Erſte Auflage 20,000. 
Blätter für Unterhaltung und Belehrung, 


reiht ſich durch einen gewählten Inhalt den beliebteſten Zeitſchriften der Gegenwart würdig an, wie: Die Garten⸗ 
laube, Daheim, Omnibus, Familien ⸗ Journal und ähnliche, und wird mit Rückſicht auf die „Leſer aller Klaſſen“ 
redigirt. 
a Dabei ift der Preis ein jo überaus geringer, daß nur eine großartige Theilnahme den erforderlichen Koſten⸗ 
aufwand beſtreiten kann. Jährlich erſcheinen 15 Hefte in gleichmäßigen Zwiſchenräumen, jedes Heft 4 Druckbogen 
ſtark mit feinem Umſchlage und einem beigehefteten Farbendruckbilde. Jedes Heft koſtet blos 
3 Near. = 3 Sgr. 
und wird mit dem letzten (15.) Hefte ein brillantes 85 
Gratis⸗Prämien⸗Bild in Farbendruck (Blumen- oder Fruchtſtück) 


an jeden Subſeribenten gegeben. : — 55 

Inhalt des 1. Heftes: Die Quelle (Widmung), Gedicht von G. Billig. — Die Tochter des Züchtlings, 
Erzählung von K. Stein. — Deutſche Treue, von E. Wehner. — Joſeph Eiſener, Erzählung von E. Engelhardt. 
— Karl von Linné, von J. Wackwitz. — Wanderers Nachtlied, von E. Wehner. — Eine Fahrt nach Nord, von 
M. Kolbe. — Der Todtenborn zu Leisnig, von Frzska. Riehle. — Im Goldlande, von G. Billig. — Waſſerperlen 


(Vermiſchtes). — Im Umſchlag: Im Sumpf des Elends, Criminalgeſchichte. Nach dem Franzöſiſchen von Billig. 


und Forſten. A E 
Zitelmann. Wahlkreiſes Randow⸗Greifen⸗ ünigſi P bil N 82 f 
N £ Stettin, den 27. Auguſt 1867. hagen. Königlich tenbilihe Lundes⸗Lotterit 
ekanntmachun Noch in der elften S 1 0 7 
wegen Umnumerirung 2 Fuer des |3erbiteung, Seen dee ee eden ae Haupt und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 
der Fortſchrittler fein wird. Was wir an unſerm bisherigen Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5,100 Looſe mit Gewinnen von event. 
Roſengartens. Abgeordneten zum Reichstage, dem Landrath Staven- Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20 mal 1000 ze. ꝛc. gezogen 


werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. — f 
Ein viertel Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes Loos 
Thlr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. Verlooſungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungsliſte 
gratis. 
Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main. 


hagen, haben, wiſſen wir. Er hat redlich die Politik 
unſers Königs und des Grafen Bismark unterſtützt, und 
darum ſindet auch diesmal ſeine Wahlbewerbung durchaus 
Anklang unter der conſervativen Wählerſchaft. 

Was ſoll es nun bezwecken, daß jetzt noch ein zweiter 
Bewerber in der Perſon des Grafen von Henkel 
Donnersmark auftritt? Auf einen Wahlſieg kann 
doch der Herr Graf nicht rechnen, da er im Greifenhagener 
Kreiſe, der mit ſeinen ländlichen Wählern den Randower 
Kreis zum guten Theil mit durchſchleppen muß, völlig 
unbekannt iſt. Im Intereſſe der guten Sache trauen wir 
dem Herrn Grafen ſoviel Selbſtverleugnung zu, daß er 
öffentlich auf feine Kandidatur verzichtet. Geſchieht es 


Behufs Ausgleichung der Hausnummern einiger Häuſer 
des Roſengartens wird 
das bisher mit Nr. 41—45 P N der Stadt 
gehörige Haus mit Nr. 41, 42, 43, 44, 
das Arbeitshaus ſtatt Nr. 46 mit Nr. 45, 
das Haus der Erben des Kaufmanns Zipperling 
ſtatt Nr. 47 mit Nr. 46, 
on des Partikuliers Wende ſtatt Nr. 48 mit 
r. 47, 
das Haus des Stadt⸗Kornmeſſers Koske ſtatt Nr. 
49 mit Nr. 48, 
das Haus des Maurermeiſters Carl Piper ſtatt 
Nr. 49a mit Nr. 49 


bezeichnet. nicht, oder kann es der Kürze der Zeit wegen nicht mehr 8 2 : 
Königliche Polizei⸗Direktion. geschehen, fo laſet Euch, Ihr konservaüben Wählen, dar Mein bedeutendes Lager beutfcer, englifcer und aer air 
—— Bi mi sn. Sat, en e Seen Nähmaſchinen 
; mokraten 
von Greifenhagen, Grabow und den andern kleinen Städten 


Stettin, den 23. Auguſt 1867. 
Publikandum. 


Diejenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, mögen ſie ſolches 
ſchon bisher betrieben haben, oder erſt im künftigen Jahre 
neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, das: 
ſelbe bis zum 16. September er. bei uns anzumelden; 
bei fpäterer Meldung würden ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den Beſitz der Ge⸗ 
werbeſcheine für das künftige Jahr gelangen, und alfo 
ihren Gewerbsbetrieb nicht mit dem 1. Januar k. J. be⸗ 


ginnen können. 
Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in . für 
chuhmacher, 
ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, fehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fe keine kaufen. 
0 Sich für Nähmaſchinen Intereſſtrende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, hm f 
bacgen ene ke 3 Mechaniker, 


des Wahlkreiſes wieder den Sieg davon. 
Ein conſervativer Wähler. 


—— — ʒ —— ee 

Eltern, welchen es wünſchenswerth iſt, ihren Töchtern 
im Alter von 6 bis 7 Jahren vom 1. October d. J. ab 
den erſten Unterricht durch einen bewährten Lehrer er⸗ 
theilen zu laſſen, erſuche ich, mit mir in meiner Sommer⸗ 
wohnung, Grabow, Burgſtraße Nr. 12, wegen Bildung 
zines Schulzirkels Rüͤckſprache zu nehmen. 

II. Grauitz. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


empfiehlt bill un 
85 Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Vom 2. bis 14. September e. 


Haupt- und Schluss- Ziehung 
letzter Classe Kön. Preuß. Man- 
moverscher Lotterie. Hierzu find 
noch Original- Loose: ganze à 29 
Thlr. 20 Gr., halbe a 14 Thl. 25 Gr., 
viertel a 1 Thlr. 12½ Gr. zu bezie⸗ 
hen durch die Königl. Haupt-Col- 
leetion von 


A. Molling in Hannover. 
Zartenthiner Torf 


von dem neuen Moore dicht neben dem des Herrn Baron 
v. Puttkammer, beſter trockener geruchfreier Qualität, 
welcher an Güte und Preiswürdigkeit alle anderen Torf⸗ 
ſorten übertrifft, empfehle aus dem Kahn unter Garantie 
frei v. d. Thür zu ſoliden Preiſen. Beſtellungen erbitte 
direct im Eomptoir Papenſtr. 14. Basch. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 
2 zu \ 1 
Hochzeits, Geburts⸗ 
tags⸗ U. Gelegeuheits⸗ y 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer! 


II. Lager 0 


Kohlmarkt 12 u. 18. 
W 
ven echtem Probſteier Saat⸗Rogge 


in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 


eingetroffen und offerive ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen, tere 


echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. 2 
L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


Mer 


Moderateur-Lampen, 


fowie 


Petroleum-Lampen 


auf das Vollſtändigſte ſortirt, und leiſte ich für MW 
die Güte meiner Lampen jede gewünſchte Bi 
Garantie. 


A. Toepfer, 
1. Lager: Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
Il. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


inmachhafen und Krnken 


in allen gangbaren Sorten offerirt 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
85 Königl. Hof⸗Lieferant. 


— —ä—ͥ́ẽ—ẽ— ' — : — ui — — 
I Für diejenigen Herren Orgelbauer, die ihre Zinn⸗ 
pfeifen nicht ſelbſt anfertigen, empfehle ich meine auf dieſe 
Arbeit gut eingerichtete Werkſtelle. 
Adorf, im Kgl. Sächſ. Voigtlaude, den 15. Auguſt 1867. 
8 Robert Barth, 
Orgelbauer. 


—— — — — — 
Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, 
pro Rieß 1 , 1½ , 1% und 1½ K 
Ze. Desgleichen weiße Mundirpapiere, 1 
pro Rieß 1 % 22 ½ Se, 2 & und 2½ 7 


bei 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Patentpapier⸗Niederlage. 
Grabkreuze, 


Gitter, Tafeln, in jeder beliebigen Form und Größe, 


werden von mir zu den billigſten Preiſen angefertigt, und 
ſind Modelle ſowie Zeichnungen einzuſehen und Aufträge 


abzugeben bei 
J. G. Kuhlmeyer, 
Junkerſtraße Nr. 11. 


Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waffer-, Jauche, Schlempe⸗ und auderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 


(Aus der Berliner Gerichts⸗Zeitung Nr. 5 1867.) 
Es iſt eine bekaunte und unleugbare Thatſache, daß der bei weitem größte Theil der durch öffentliche 
Blätter angeprieſenen Heilmittel entweder nahezu werthlos, ober noch ſchlimmer: direct ſchädlich und in 
ſeinen Folgen Verderben bringend iſt. Aus dieſem Grunde iſt es die beſondere Pflicht der Fabrikanten 
wirklich guter und anerkannt heilſamer Geſundheitsmittel — deren es aber nur wenig giebt — das Unkraut 
nicht wuchern zu laſſen, ſondern das Publikum öſter auf die Täuſchungen, denen es durch gewiſſenloſe Spe⸗ 
kulanten fortwährend ausgeſetzt iſt, aufmerkſam zu machen und das verwerfliche Treiben beſonders der 
Nachahmer der als ächt und bewährt bereits bekannten Fabrikate an's Licht zu ziehen. So iſt z. B. der 
feit einer Reihe von Jahren im bewährteſten Ruf ſtehende G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup dem an- 
gebeuteten Schickſale verfallen und zwar durch die Firma L. & Co. in B. Dieſelbe bietet nämlich durch 
Circular ein Fabrikat au, das ſie ächt meliorirten weißen Bruſtſyrup nennt und ſucht Niederlagsſtellen für 
den Kleinverkauf deſſelben. Auf den betreffenden Circularen iſt nun ganz beſonders darauf hingewieſen, 7 
daß der Inhalt der Flaſchen des nachgeahmten Fabrikats den Inhalt der Mayer'ſchen beinahe um das Dop⸗ Me 
pelte übertveffe und daß die Qualität dieſer Nachahmung eine bei weitem beſſere ſei, als die Mayer'ſche (sic)! 
Ganz abgeſehen auch von der Art und Weiſe, wie man hier eine Sache zur Geltung bringen will, ſo dürfte 
beſonders gerade die das Quantum betreffende Angabe fo recht geeignet fein, die nur ſpeculative und auf MR 
Täuſchung berechnete Abſicht dieſer Spekulanten nach dem richtigen Maaße zu würdigen; denn jeder irgend 
Aufgeklarte weiß ja doch, daß hierbei die Redensart: „die Menge muß es bringen“ keine Geltung hat und 
daß bei dergleichen Mitteln ſtets die Qualität, niemals aber die Quantität die erſte und hauptſächlichſte 
Berückſichtigung verdient. Auf fo ungeſchickte Weiſe wird ſich alſo das Publikum in keinem Falle täuſchen 
laſſen, denn nur Thatſachen find überzeugend, und die Thatſache werden die L. & Co. doch nicht zu er⸗ 
ſchüttern vermögen, und offerirten fie den Eimer ihres Saftes für 15 Spt, daß der G. A. W. 
Mayer'ſche Bruft: Syrup der allein ächte war und iſt, der ſich Bahn gebrochen hat 
durch feine anerkannt vortrefflichen Eigenſchaften, nicht aber durch Reclame und 
Marktſchreierei. 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſehen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 
Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Neustettim: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. 


Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner Polzin: G. + Faltz. 


Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Ai 
Stargard: J. C. Linke“ achf. 


Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch, 
Coerlin:, Aug. Hartung. 
Coeslim: Julius Schrader, 
Demmin: Aug. Necker. 


Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 
Garz a. N.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 


Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 


Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 


Greifswald: W. Engel. 


&ollmow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Gülzow: H. Michaelis, Veckermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guft, Joerck. 

Babes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a.R.: J. M. Dietrich & Sohn. 


Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl M 


Naugardı Guſt. Klein 


Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenie 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei 
Moll & Hügel. 


A. Toepfer, 


I. Lager, 5 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. WW 
empfiehlt fein mit allen Neuheiten 

ausgeſtattetes 

Magazin 

für 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


arx. 


Permanente Ausſtellung 
einer „ 
Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


En gros. Pktroleum⸗Lampen 


in ganz neuen Muſtern, zu ermäßigten Preiſen, in größter Auswahl unter Garantie bei 


Moll & Hwgel. 
Wirthſchafts⸗Magazin. 


7 ERTSE INES ONE ER ENT ER EEE | 
Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annomeen-Expeditionen in zeitgemässem 
Sinne dahin übereingekommen, Imseraten-Auftrüge jeder Art in die Zeitungen 
aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
7 entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 
mitteln, 

Die Unterzeichneten bringen desshalb mur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld, 4 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 
gratis und franco versandt, sowie Kostenanschlage bereitwilligst zur Verfügung 


gestellt, 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. &, Hamburg, 
H. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
A. Retemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 
E. Schlotte in Bremen. 


En detail. 


Zeelinder-Nogge 


ſeit 6 Jahren von mir mit dem größten Erfolg gebaut, 
wird auch in dieſem Jahre wiederum zur Saat, à Scheffel 
5 % 15 He, von mir abgegeben. Der Roggen hat in 
allen Jahren entſchieden ſeinen großen Vorzug vor dem 
Probſteier durch bei weitem höheren Erdruſch und bei 
weitem größere Stroh⸗Ergiebigkeit behauptet. (Der Roggen 
wird franco Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe 


ich ab 
Correus⸗Roggen, 


wegen ſeiner großen ee 


n 1 eit und Widerſtands⸗ 
kraft in kaltem Boden ein äußerſt empfehlenswerther Roggen, 


welcher bei mir große Erträge an Körnern und Stroß ge⸗ 
bracht. Preis 8 Scheffel 3 % 15 Ar. 


Schloß Carnin b. Löbnitz in Vorpomm., im Auguſt 1867. 
von Fachelbl-Gehag, 
K. Rittmeiſter a. D. A 


. Camm’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Gebiſſe dc. 
Schulzenſtraße Nr. 44 u. 45. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 


ſich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne⸗ 


miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Wan. Henn, gr. Wollweberſtraße 40. 


— — ne ————— — — 
In Berlin finden junge Leute aus den beſſeren Ständen 


unter billigen Bedingungen zu jeder Zeit 


empfehlenswerthe Penſion. 
Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector Marten 
Zimmerſtraße 77 daſelbſt. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pſiehlt ſich . 
C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. 


Sommer⸗Theater au Elyſium. 


Donnerſtag, den 29. Auguſt 1867. 
Die Bekenntniſſe. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
Die Weinprobe. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Fellechner und Helmer⸗ 


ding. Mufik von Bial. 


Abgang und Ankunft 


Cijenbahnen und Boften 
in. Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 WM. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Tourierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. I u. 58 M. 
Vorm. K nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Nangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
ir g Fans Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Couri 
III. 5 U. 17 M. Nachm. en u 


3 f nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 


I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau! 

12. 7 U. 5 N. Aeneas na Pena 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 

II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachw. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ui. = Nachm. 9). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Bo Krenz). 
Sm SP 20 Gelber Polen u. Krenz) 
Cöslin un olberg; I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. U. 37 M. Nachm 


. 30 M. Morg. II. 
Eilzug). 

trasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. M. Vorm. Gew chs von Hambur 
U. 8 Min. Nach 


und Hagenow). III. 1 mittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
u Ab 9 14 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. se Vm. 
er... 2 4 N und ng p 6 Uhr früh. 
Botenpoſt na eu-Tornei 5 U. 50 M. Mitt. 
0 ER 50 M. Nachm. M. früh, 12 U. Mitt., 


otenpoſt nach Grabo 
zen 8 — 4 — Zauche 11 u. 4 M. Um. 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſouenpoſt nach Pol, 305 =: M. Nm. 
nlunft: 
Kariolpo 
5 — 8 Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


} Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 
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